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sehr ausdrücklich ansprach un: Daraus kann zweıtacher Schaden ent-

versicherte, werde be1 seinem Be- stehen: Zunächst für das Postulat der
such in Prag darauf dringen, „dafß die Religionsfreiheit selbst Dıiıe ihres

In ihrer Kirchenpolitik nıcht Glaubens z Benachteiligten tin-
länger hinter den benachbarten Pakt- den nıcht genügend Verteıidiger, die
ändern zurückbleibt“. Dıies LalUÜbersehen ? dıejeniıgen beeindrucken könnten, dıe
dort dann auch, nıcht LUr symbolisch die Rechte der Gläubigen einschrän-
durch eın demonstrativ ausführliches ken Sodann für die MenschenrechteDas ausgebliebene cho auf ein

Kanzlerwort über dıe Gespräch mMI1t Kardınal Tomäßek, SON- insgesamt: hre Anmahnung wırd
dern auch 1mM direkten Kontakt mIıtReligionsfreiheit dıe nötıge Überzeugungskraft g..
der Prager polıtischen Führung. Auch bracht, einzelne Grundrechte

Es kommt nıcht häufig VOTI, da{fß Spıt- ON. ıe der Kanzler klaren In dem Fall das auf Religionstreiheit
zenpolıtiker sıch Fragen der Relıi- Worten nıcht tehlen. vernachlässigt werden. Grundrechte
xJonsfreiheit 1m allgemeıinen und e1- können 1LUFr als Gesamtheıit verteidigt
1E kommunistisc beherrschten Wer 1U aber auf eın öffentliches

Echo auf die Rede des Kanzlers WAar-
werden oder Sar nıcht. S1e sınd nıcht

UOsteuropa 1mM besonderen iulßern. Es teilbar. Regıme, dıe die Religi0onsfrei-vLELEG, sah sıch enttäuscht. Die „Süd-ISTt. ‚WAar üblıch yeworden, da{fß westlı- deutsche Zeıtung” veröffentlichte heit einschränken, SpeITenN sıch
che Staatsmänner be] Besuchen in Anerkennung VO Grundrechten auch
Ländern miıt eingeschränkter Relıi- War einen längeren Auszug 4U S der

Rede Kohls Ansonsten Ing ber In anderen Bereichen. Wenigstens
gy10nsfreiheit Vertreter der bedrängten letzteres müdfte auch für alle dıiejen1-
Kırchen treffen. Aber ötftentliche An - keıne überregionale Zeıtung uch 1Ur

mIıt eınem Satz auf das Thema un: SCNH einsichtig se1ın, tür die Glaube
Berungen ZU Thema oder SAr mah- un Religion selbst keın Anlıegen
nende Anmerkungen ZUr Dıskriminie- den Vorgang eın In der regıonalen sınd.Presse cah C SOWEeIlt teststellbar,rung VO Christen oder VO  _ Angehö-
rıgen anderer Relıgionen werden, aus

nıcht viel anders A4US Dıie elektronı-
schen Medien übergingen den Vor-welchen Gründen auch immer, INn der

egel vermıleden. SAaNS ebenfalls.
Falsche FährteDer deutsche Bundeskanzler machte, Solches Schweigen 1St ein1ıgermalen

erstaunlıch. Es INAas viel Zuftall hineıin-als eingeladen wurde, Al dem Dıie öÖffentlichen Verunglimpfungen
NeuJjahrsempfang der Evangelıschen gespielt haben Auch ISTt hinreichend der Kiırche UN dıe Reaktionenbekannt, da{fß der gegenwärtige Bun-Akademıiıe In Tutziıng sprechen, darauf
iıne beachtenswerte Ausnahme. Er deskanzler kaum Glanzreden inhaltlı-

cher oder rhetorischer Art lietfert. Was Kırchenleute mıiıt beträchtlichemsprach 1M Blick aut gegenwärtıige Ent-
Was 4U S solchen Reden nıcht unmıt-wicklungen 1M Ostblock nıcht NUur Unbehagen beobachten, 1St als Vor-
telbar Z Tagespolitik gehört, Errecgt 54ANS nıcht bestreiten: In den etz-VO Menschenrechten allgemeın, SONMN-

dern mahnte explızıt mehr Relig10ns- deswegen generell wen1g Aufmerk- ten Jahren nehmen Geschmacklosig-
samkeıt. In dıesem Fall kann ber keıten, Gehässigkeiten un: Anpöbe-Freiheit höflich, aber bestimmt. nıcht 1U Kanzler un: auch nıchteın Neujahrswunsch INn Tutzing: - leien die Kıirchen vorwıegend

len Gläubigen 1n Ost- un Südost- alleiın Al Zufall gelegen haben Da{fß die katholische Kırche In Öt-
das Thema Religionsfreiheit VOCUTODA möÖöge das Jahr 1988 „mehr tentlichen Meınungsäußerungen

Freiheit Z Bekenntnıis, mehr Raum spezılalısıerten Gruppen abgesehen allerdings wenıger In der polıtischen
In der bundesrepublikanıischen un: Infür Carıtatıve Arbeıt, mehr Rechte 1N- Szene als In den Medien. Von spezıel-

nerhalb ihres Staatswesens“ bringen. der westlichen Offentlichkeit INSgE- len OmmMmentaren IN den einschlägi-
SAa iın der egel mıb Schweigen über- SCH Presseorganen über die seichtenDer Kanzler erinnerte auch die IN

diesem Jahr statttindenden 1000-Jahr- gangen wird, hat wohl miıt anderem Unterhaltungssendungen des Fernse-
iun VOTr allem miı1t einer Geringschät- hens bıs kabarettistischen Produk-Feıiern Z Christianisierung Rufß-

lands Er verband damıt die off- ZUNGg D“O  S Religion als öffentlichem Fak- ten verschiedener Provenıienz wırd
FOr. Mıt der Abschiebung relıg1öser Kırche ZzUuU Gegenstand öffentlichenNUuNgs, der NECUE sowJetische Führungs-

stıl Gorbatschow mOÖöge auch Überzeugungen 1Ins rein Private wırd Spotts. Ob dıe Kıirche als „Institu-
die Aufmerksamkeit für Religion INSgE- tion“ ISt, die Geschichte des Christen-günstiıge Auswirkungen auf dıe Freı1-
SAamı(«,. schwächer. Damıt verstärkt sıch LuUums mıiıt iıhren Schattenseiten oderheıt der Christen In allen Ländern des der Trend, relig1öse Freiheit den die kırchliche Morallehre, als Zreiekommunistischen Bündnissystems ha- persönlichen Freiheitsrechten g -ben scheıbe satırıschen Ingriımms oder
ringzuschätzen. persönlıch keinen W as dafür gehalten wiırd, scheint Kır-

Die Kanzlerworte tielen mehr Bezug Relıgion un Glaube hat, VeTr- che allema] ul se1In. Nıemand
auf, als bei gyleicher Gelegenheıt drängt auch das Recht auf freie Relı1- sollte sıch deswegen wundern, WECNN
und wenıge Tage VOTr seinem R- g1onsausübung für die anderen leicht Bıschöfe, Prälaten un: uch atholı-
Besuch spezıe die Verhältnisse 1n der 4US seinem Bewußltsein. sche Laıen sıch dies nıcht eintach g -
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fallen lassen, sondern sıch ZUHT ehr die fast meılısten diffamierte un: g- Es empfiehlt sıch also Gelassenheit.
setizen un: wenı1gstens dort Schutz hafite Institution ın der SOg westlichen Dıie Einsicht 1ın die Art, WI1e Kırche
ordern, die Grenzen, die das öttfentlichen Meınung. un: Glaube on Kirchenternen VCI-

Recht sıeht, überschritten werden. S1e wırd 1LUFr VO denen, die keın Ver- standen wırd, kann dazu verhelften.
Auch e1in unverkrampfteres VerhältnisManche Reaktionen zeıgen aller- ältnıs Zzu Glauben haben, ber das

Geschäfrt der öffentlichen Kritik be- ZUrTFr mediıalen OÖffentlichkeit kann sol-dings, W1€e leicht 11an sıch durch öf- che Gelassenheit erleichtern auchtentliche Anpöbeleıen auf alsche treiben, nıcht ernstierSoder
Fährten locken läfßst un: WI1e€e 1NTCca- SOrgSamcer behandelt als andere Urga- dıe richtige Einsicht der (begrenzten)

Wirksamkeit der Medien, VOT allemiıstısch na  — dıe taktısche Sıtuation nısatıonen oder gesellschaftliche Eın-
der Kırche innerhalb unseres emokra- richtungen auch. Es gehört überdies der elektronıischen Unterhaltungsme-

dien kann Gelassenheıit stärken. Nıchrttischen Gesellschaftsgefüges e1IN- demokratisch verfafßten Gesell-
schätzt. Es äflst sıch darüber streıten, schaften, dafß mıt allem, Was sıch Zzur jede Unterhaltungssendung 1mM Fern-

csehen und nıcht jeder „Stern“- oderob eın Paar unflätige Bemerkungen Kritik anbiıetet, nıcht pingelıg UMSC- „Spiegel”-Kommentar mu{fß ZAUE1m „Spiegel”, bei der ünchner Lach- SANSCH wird. Be1l mancher Kriıtıik Nennwert gesehen oder yelesen WCI-un: Schießgesellschaft oder be] die- der Kırche privater un: öffentlicher den ber Augsteins Persiflagen MagSCMN oder jenen Fernsehkabarettisten hat 8308  = allerdings den Eındruck, mancher erschrecken. Aber Wer eınvereinzelte Erscheinungen sınd oder Kritiker un Spaismacher oder solche, Leben lang eınen bestimmten publızı-Symptom für iıne tiefer greitende dıe meınen, se1ın oder sıch als
solche verkauften, machten sıch’s mı1t stischen St1l gepflegt hat, VO demEntwicklung. Faktısch 1St ohl > kann INa  —_ 1M Alter nıcht höhere Weıs-da{fß mıiıt dem Beliebigwerden zyeltan- der Kırche besonders leicht. SIie schla-

schaulicher und religiöser Überzeugun- SCIL, scheint C. auf die Kırche als heıt erwarten „Spiegel”-Verehrern 1St
ohnehin nıcht helten. Und Glaube,

sCch iıne Tendenz entsteht, VOT allem das Abwehrkrätten inzwıischen der sıch seiner selbst sıcher 1St un:dıie instıtutionellen Träger dieser schwächste Glied mıt größeren 7Zweıtel redlich aufarbeıtet, weıß VO  —_Überzeugungen AA belıebigen Hılfs- Behagen e1In, als gefahrlos gesche- sıch aus, dafß (Gott UNSETIEGET Blasphe-mıttel öffentlicher Unterhaltung hen kann und nıchts kostet. Und für
den einen oder anderen 1St Christen- mleprozesse nıcht bedarfmachen. ID7IG verbreıtete Geringschät-

ZUNg VO  —; Glaube und Religion InsSge- u  3 negatıv un unterbewulfit un:
Samı_ı verstärkt diese Tendenz. allem noch immer iıne

hohe Herausforderung, da{fß SArEs wAare ber völlıg überzogen nıcht anders kann, als seıne W1€e 1 -
gylauben, solche Neıigung Anpöbe- HCS zustande gekommene „Gottes-leı1en spiegele das gesellschaftliche vergiftung” 1ın öffentlicher Beschimp-Klıma oder sSe1 Sal mıt verbreıtetem Ausnahme ®

fung abzuarbeiten.Kirchenhafß gleichzusetzen. Das Öf- Dıie Kiırchen UN dıie Quellenstenerfentliche Klıma ISt: sehr viel stärker Gerade eshalb wäare völlıg VelI-

kehrt,; sıch kırchlicherseıits 1n einen Entschieden 1St bıslang noch nıchts:VO  Z zwohlwollender Gleichgültigkeit als
VO Kirchenhafß gekennzeıichnet. Und Zustand atenten Vertolgtseins hın- Ob die Kırchen 1mM Endeftekt wirklıich

tatsächlıch Kirchenhafß Werke inzureden. Dıie Kırche 1St 1ın den VO der als Bestandteıiıl der Steuerre-
ISt, wAare uch noch eiınmal 1 - westlichen Demokratien un: spezıell torm vorgesehenen Quellensteuer be-
scheiden zwıschen Angriffen auf dıe hierzulande frel, freı, WwW1e Ssie es 1m treıit werden, bleıbt abzuwarten. 7war
Kırche als Teıl eıner häufig überzoge- Verlauf ihrer Geschichte selten Wr hat Bundeskanzler Helmut ohl einen
ne  — Institutionenkriutik un: Zeichen Nur ekommt S1Ee auch die „Schatten- Briet des EKD-Ratsvorsitzenden, Bı-
der Intoleranz VO ungläubıgen oder seıten“ dieser Freiheit spuüren. Ihr schof Martın Kruse, un des Vorsıt-

gleichgültigen Zeıtgenossen christlı- tehlen die Schutzräume VOT Ööftentlı- zenden der Deutschen Bischofskonfte-
In die WIr unschem Glauben gegenüber. Auch 1STt hen Angriffen, 9 Bischof arl Lehmann, In dem

bedenken, da{ß relig10nslose oder kır- kirchlich VOTL dem radıkalen gesell- die beıiıden höchsten Kirchenrepräsen-
schaftliıchen un lebensweltlichenchenterne Zeıitgenossen Vorgänge U1l Lanten ine Befreiung der Kirchen

Kırche un Relıgion VO  S vornhereın Pluralısmus immer noch Nn VO  s der Kapıtalertragssteuer urglert
rückziehen möchten. Aber DA beste- hatten, dahingehend beantwortet, daßbehandeln WI1€E Vorgänge iın einem X —

beliebigen anderen Bereich auch, da{fß henden Pluralısmus &1bt weder den Bedenken der Kırchen Rechnung
faktiısch noch prinzıpiell ine Alterna- werden SO Aber dieserIso ınn tür den besonderen Kang

VO Glaubensfragen nıcht einfach t1Vve, uch für dıe Kırche nıcht. Durch Vorstofß des Kanzlers geschah AIl

den Eıinsatz juristischer Mıttel, den ständıgen Finanzminıiıster vorbeı undvOorausgeSseLzt werden darf
Schon deswegen sollte INa  — sıch VO  S Appell dıe Gerichte, selbst WECNnN stieiß beım finanzpolıtischen Sprecher
Fehleinschätzungen hüten. Dıie katho- Wırkung zeıgt, kann INa  = solche der FDP-Bundestagsfraktion auf Krı-
lısche Kirche 1St nıcht, W1€e Kardınal Schutzräume nıcht wıeder zurückge- tik SPD-Vorsitzender Hans-Jochen
Meısner ın eıner Ansprache VOILI dem wınnen, auch WE eın Paar Beleidi- Vogel dagegen krıitisıerte ‚War die
Westberliner Klerus 1mM Januar meınte, ungsSprOZCSSC werden. Vorgehensweıse des Kanzlers als Ver-


